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Die schönsten Wanderungen und Trekkingrouten
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Vorwort
Sie haben ein außergewöhnliches Wanderziel gewählt, denn Neuseeland, das »Land der langen weißen Wolke«, ist an Abwechslung nur schwer zu übertreffen. Reich an Kontrasten und mit einer fast verschwenderischen Fülle an Landschaftsbildern und Naturschönheiten ist es ohne Zweifel ein Paradies für Wanderer und Naturliebhaber. Dank seiner überschaubaren Größe und einem kaum enden wollenden Netz von Wanderwegen erschließen sich unzählige Möglichkeiten, die ursprünglichen Schönheiten des Landes auf den drei größten Inseln zu entdecken. Die Wahl zwischen Berghüttenromantik und frischen Zeltnächten unter dem Kreuz des Südens ist vielleicht nicht einfach, fest steht jedoch, dass in diesem vielseitigen Land jeder, auch der anspruchsvollste Wanderer, ausgiebig auf seine Kosten kommt: Der erfahrene Gipfelaspirant wird ansehnliche Bergspitzen besteigen können; der ausdauernde Streckenwanderer wird von den reichhaltigen Landschaftsbildern, die ihn auf einer einzigen Tour erwarten, überwältigt sein; der Abenteurer, der spannende Herausforderungen sucht, wird nicht zu knapp entschädigt werden; aber auch die Familie, die gemütliche Spaziergänge in stiller Natur liebt, wird mit unzählbar vielen, beeindruckenden Erinnerungen reichlich belohnt werden. Alle gemeinsam werden schließlich erkennen, dass sie – egal wie viel Zeit ihnen zur Verfügung steht – zu wenig davon haben!

Da es uns bei unserem ersten Neuseelandbesuch auch so erging, haben wir aus der Fülle der Wandermöglichkeiten eine Auswahl von 63 Touren aus den landschaftlich schönsten Gebieten zusammengestellt. Dabei werden kleine Ausflüge entlang zerklüfteten Küstenabschnitten ebenso beschrieben wie Tagestouren zwischen brodelnden Vulkanen, einsame Hüttenaufstiege mit weiten Ausblicken über tief eingeschnittene Fjorde, anspruchsvolle Hochgebirgs­touren an den Flanken gletscherbedeckter Bergriesen sowie Gipfelrouten über grüne Bergkämme und schroffe Grate zu imposanten Bergspitzen. Zu den un­verzichtbaren Highlights gehören die Mehrtagestouren auf abenteuerlichen Pfaden durch den moosübersäten Regenwald im Fjordland-Nationalpark oder zwischen eisgepanzerten Berggipfeln im Mount-Cook-Nationalpark. Aber auch Wanderungen entlang windgepeitschten und lieblichen Küsten, einsamen und wilden Stränden muss man in Neuseeland nicht lange suchen. Darüber hinaus werden die spektakuläre Kraterumrundung in der bizarren Mondlandschaft des Tongariro-Nationalparks und die Besteigung eines steilen Vulkans sicher unvergessliche Erlebnisse sein! Und wer einmal in der einzigartigen Landschaft Neuseelands unterwegs war, wird ganz gewiss wiederkommen und mehr Zeit mitbringen!



Engelskirchen/Bielefeld, im Sommer 2017

Sylvia Seligmann

Matthias Dollmann
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Wissenswertes zu Neuseeland



Daten und Fakten in Kürze
	Neuseeland hat bei einer Längenausdehnung von 1600 km und einer totalen Landmasse von 268.000 km² mehr als 18.000 km Küstenlinie.

	In Neuseeland leben etwa 4 Millionen Menschen – davon ein Drittel in Auckland.

	Auckland hat mehr Boote pro Einwohner als jede andere Stadt der Welt.

	Die Maori waren vor etwa 1200 Jahren die ersten Menschen, die als polynesische Seefahrer das heutige Neuseeland besiedelten.

	James Cook entdeckte 1769 die nach ihm benannte Cook Strait und nahm das Land für die englische Krone in Besitz.

	Der Kiwi, ein einheimischer Vogel, ist Neuseelands Nationalvogel und Wappentier.

	Mehr als ein Viertel des Landes ist über Nationalparks und Reservate geschützt.

	Neuseelands Südalpen sind größer als die der Schweiz und Österreichs zusammen.

	Insgesamt gibt es in Neuseeland 367 Gletscher. Davon befinden sich 360 auf der Südinsel und 7 auf der Nordinsel. Der längste ist mit 29 km der Tasman Glacier. Er ist gleichzeitig der längste Gletscher außerhalb des Himalaya.


[image: Paparoa-Nationalpark]
Stimmungsvoller Morgennebel im Paparoa-Nationalpark

Ein Inselstaat mit der Vielfalt eines Kontinents
Es gibt wohl kaum ein anderes Land, das auf einem geografisch so engen Raum eine derartige Vielfalt an Landschaftsbildern aufweist wie Neuseeland. Der im südwestlichen Teil des Pazifischen Ozeans, 20.000 km von Europa entfernt liegende Inselstaat besteht aus zwei Hauptinseln und zahlreichen kleineren Inseln. Aufgrund von Verschiebungen der Kontinentalplatten präsentieren sich die beiden Hauptinseln Neuseelands äußerst kontrastreich. Die Nordinsel besticht vor allem durch Farben und Naturphänomene. Goldgelbe Sandstrände, grüne Hügel, komplexe Höhlensysteme, urzeitliche Wälder und ein ausgeprägter Vulkanismus charakterisieren die Landschaft. Die stärkste Vulkanaktivität befindet sich zwischen dem Tongariro-Nationalpark im Zentrum und der nördlich gelegenen Bay of Plenty und äußert sich in rauchenden Kratern und geothermischen Gebieten. Zu den aktiven Vulkanen zählen Ruapehu, Ngauruhoe, Tongariro, Tarawera und White Island. Andere Vulkane, z.B. im Egmont-Nationalpark, gelten als ruhend. Die Südinsel ist die größere der beiden Hauptinseln mit nur einem Drittel aller Einwohner Neuseelands, die zerstreut in vielen kleinen Orten leben. Sie ist vielfältiger und unberührter als die Nordinsel und durch eine fast verschwenderische Fülle an ursprünglicher Natur geprägt. Tief eingeschnittene Fjorde und ausgedehnte, mit Moos überwucherte Regenwälder kennzeichnen den Süden der Insel. Im Nordwesten der Südinsel formen unterirdische Schächte, Dolinen (Senkgruben) und Ponore (Schlucklöcher) eine ausgeprägte Karstlandschaft. Im Zentrum zieht sich das gewaltige Gebirgsmassiv der Südalpen fast über die gesamte Insel. Hier sind die höchsten Gipfel und die längsten Gletscher Neuseelands zu finden.



Vegetation
Es gibt in Neuseeland (außer einer sehr seltenen, kleinen Spinne) keine gefährlichen oder giftigen Pflanzen und Tiere. Als Folge der über 100 Millionen Jahre langen völligen Isolation der Inseln im Pazifik konnte sich Neuseelands einzigartige Flora und Fauna ungestört und eigenständig entwickeln und brachte dabei zahlreiche endemische (nur hier vorkommende) Arten hervor. Allein 84% aller Pflanzen Neuseelands sind endemisch, darunter einige botanische Raritäten wie der riesige Kauri, eine immergrüne Fichtenart, die bis zu 2000 Jahre alt und über 50 m hoch werden kann. Nördlich von Auckland und auf der Coromandel-Halbinsel ist diese zweitgrößte Baumart der Welt noch vorzufinden. In den Regenwäldern der Nordinsel wächst Rimu (Rotkiefer), einer der verbreitetsten einheimischen Bäume Neuseelands. Rata trifft man besonders an der Ostküste der Nordinsel und auf der Coromandel-Halbinsel an. Im Dezember trägt er leuchtend rote Blüten und wird daher häufig auch als Christmas Tree bezeichnet. Auch Nikau, die einzige subtropische Palme Neuseelands und gleichzeitig die in den südlichsten Breiten vorkommende Palme der Welt, ist hier häufig zu finden. Auf der Südinsel ist die Vegetation von der Höhe abhängig. Auf Meereshöhe bis etwa 800 m dominieren Regenwälder mit Moosen, Farnen und Baumfarnen, die bis zu 20 m hoch werden können. Auch der tropisch aussehende Cabbage Tree ist weit verbreitet. Ganz im Süden überwiegen Buchenwälder, insbesondere Rotbuchen, Silberbuchen und Bergbuchen. In Höhen ab 1200 m beginnen das Tussockgrasland und die alpine Vegetation. Oberhalb der Baumgrenze begegnet man alpinen Butterblumen, Berggänseblümchen, Enzian und dem neuseeländischen Edelweiß.

[image: Celmisia]
Die neuseeländische Bergmargerite wächst oberhalb der Baumgrenze.

Tierwelt
Auch Neuseelands Tierwelt weist Besonderheiten auf, denn aufgrund der ursprünglich fehlenden Raubtiere entwickelten sich zahlreiche flugunfähige Vögel. Der bekannteste ist der nachtaktive Kiwi (Schnepfenstrauß), der in den dichten Farnwäldern beheimatet ist. Nur 5% aller Kiwiküken überleben in der Wildnis. Im Fjordland gibt es noch 5000 Kiwis, auf Stewart Island etwa 20.000. Dagegen sind zwei weitere flugunfähige Vögel, die Rallenarten Weka (Wekaralle) und Pukeko (Purpurhuhn), häufiger entlang der Wanderwege anzutreffen. Den kleinen Fantail (Graufächerschwanz) erkennt man an seinem breit gefächerten Schwanz, mit dem er in den Wäldern kleine Insekten vom Boden hochwedelt. Häufig wird man auch der Waldtaube begegnen, deren hubschrauberähnlicher Flügelschlag schon von Weitem zu hören ist. In den alpinen Bereichen der Südinsel wird der Wanderer höchstwahrscheinlich den Bergpapagei Kea, der als einer der intelligentesten Vögel gilt, zu Gesicht bekommen. Er ist der einzige Papagei, der oberhalb der Schneegrenze lebt, ist voll geschützt, sehr neugierig und entwickelt einen zerstörerischen Spieltrieb bei achtlos liegen gelassener Ausrüstung. Zudem leben in oder auf dem Wasser zahlreiche, auch seltene Vögel, wie zum Beispiel der Albatros und einige Pinguinarten. Bei den Meeressäugetieren sind Robben, Wale und Delfine sehr verbreitet. Das meistverbreitete Landsäugetier ist nicht, wie häufig vermutet, das Schaf, von dem es in Neuseeland etwa 44 Millionen gibt – das sind 11 Schafe pro Person –, sondern das ursprünglich wegen seines Fells von Australien eingeführte Opossum. Etwa 70 Millionen Exemplare gelten heute als größte Landplage, da sie den einheimischen Wald zerstören und auch Kiwieier fressen. Aus diesem Grund werden sie überall in Neuseeland gejagt oder vergiftet.

Aus der artenreichen Insektenwelt sind die namhaften Glowworms hervorzuheben. Sie sind die Larven einer Fliege, von denen dünne, klebrige Leuchtfäden herunterhängen, mit denen sie kleinere Insekten fangen. Sie kommen im Regenwald an dunklen, feuchten Felsüberhängen vor sowie in feuchten Höhlen, die sie sich mit Weta, einem geschützten, bis zu 10 cm großen Insekt teilen. Zu den unangenehmen Plagegeistern zählen die kleinen, schwarzen Sandflies, die besonders im feuchten Südwesten der Südinsel in Schwärmen auftreten – sie beißen und saugen Blut. Wespen können in einigen Gebieten, z.B. in den Wäldern der nördlichen und zentralen Südinsel, ein Problem sein.


[image: Bergpapagei Kea]
Der Bergpapagei Kea lebt auf der Südinsel Neuseelands.

Nationalparks und Naturschutzgebiete
Die allerschönsten und ursprünglichsten Landschaften Neuseelands sind mittlerweile in 14 großen Nationalparks, mehreren Maritime Parks und mehr als einem Dutzend Forest Parks geschützt, die vom DoC (siehe Informationen und Adressen von A–Z unter Auskunft) verwaltet werden. Der älteste Nationalpark Neuseelands ist der Tongariro-Nationalpark, der 1887 gegründet wurde. Erst 2002 wurde Rakiura auf Stewart Island zum Nationalpark erklärt und ist somit der jüngste. Der kleinste Nationalpark ist mit 22.530 Hektar der Abel-Tasman-Nationalpark, Fjordland-Nationalpark ist mit 1252 297 Hektar der größte. Zum Schutz der Natur hat das DoC Richtlinien herausgegeben, die insbesondere für den Aufenthalt in den Nationalparks beachtet werden sollten (siehe touristische Hinweise unter Natur- und Umweltschutz). Drei Gebiete wurden per UNESCO-Beschluss zum Weltkulturerbe der Menschheit erklärt: Tongariro-Nationalpark, Südwest-Neuseeland und Neuseelands subantarktische Inseln.

[image: Westland-Nationalpark]
Gillespies Beach im Westland-Nationalpark


Nördliche und zentrale Nordinsel


[image: Coromandel Range]
In den üppigen Wäldern der Coromandel Range findet man unberührte Natur.

Zerklüftete Gebirgskämme, unerforschte Höhlenlabyrinthe und ursprünglicher Regenwald
Nur eine Autostunde von Auckland, der größten Stadt Neuseelands, entfernt ragt die lang gezogene Coromandel-Halbinsel voller Kontraste ins Meer: Steile Felsküsten prägen den Westen, malerische Buchten und Sandstrände säumen die Küsten im Osten. Die schönsten Strände auf der Halbinsel sind Hot Water Beach mit seinen heißen Pools und Hahei Beach mit einer von der Meeresbrandung ausgewaschenen Höhle. Dazwischen durchzieht ein schroffer, mit üppigen Wäldern bedeckter Gebirgszug das Landesinnere: die Coromandel Range. Hier liegt der Coromandel Forest Park, in dem alte Vulkanlandschaften, immergrüne Kauri-Baumriesen und historische Holzfällerstätten geschützt sind und zahlreiche Wanderwege diese schöne Landschaft erschließen. Die ehemalige Goldgräberstadt Thames, 120 km südlich von Auckland gelegen, ist Ausgangspunkt für Wanderungen durch den regenerierenden Buschwald im Kauaeranga Valley.

An der Westküste, in der Gegend um Waitomo, sind echte Abenteuer in den Labyrinthen der zu einem großen Teil noch unerforschten Kalksteinhöhlen möglich: Abseilen in die Dunkelheit und von einem unterirdischen Fluss an Millionen Glühwürmchen, die das geheimnisvolle Höhlendunkel erhellen, vorbeitreiben lassen, gehört zum Pflichtprogramm.

Ein ebensolcher Pflichtbesuch gilt Rotorua, dem Zentrum der Maori-Kultur, in dem eine der vulkanisch aktivsten Zonen der Erde liegt, die man vor allem in den Thermalgebieten Whakarewarewa, Waimangu und Wai-O-Tapu beobachten kann: Die Erde dampft, Schlammtümpel kochen und Kieselerdeterrassen zaubern eine faszinierende Landschaft in allen Regenbogenfarben.

Von Rotorua gelangt man über den State Highway 38 in eine entlegene, wilde Gegend, den Te-Urewera-Nationalpark, in dem die größten zusammenhängenden Urwälder der Nordinsel liegen. Die lange Anfahrt (2½ Std. Schotterpiste) ist es allemal wert, denn der Park ist nicht nur reich an Maori-Kultur, sondern bietet unzählige Möglichkeiten zum Wandern, Angeln und Baden. Ausgangspunkt dafür ist Aniwaniwa am kristallklaren Lake Waikaremoana. Von hier sind Wanderungen durch dichte, uralte Wälder bis zu einer Höhe von fast 1400 m möglich. Ruhe, Stille, Einsamkeit und unberührte, ursprüngliche Natur – wer das sucht, ist hier richtig.


[image: Kauaeranga Valley]
Zahlreiche Wanderwege erschließen das grüne Kauaeranga Valley.
[image: Mangorewa River]
Das Flussbett des Mangorewa River


Zentralgebirge und Südwesten der Nordinsel


[image: Mount Taranaki]
Mount Taranaki thront im Hintergrund der herrlich gelegenen Syme Hut.

Im Reich der vulkanischen Urgewalten
Eine Linie von ruhenden und aktiven Vulkanen zieht sich vom Zentrum der Nordinsel bis zur Westküste. Der 1967 m hohe Tongariro, der dem Nationalpark seinen Namen gab, der makellos geformte Kegel des Ngauruhoe (2287 m) und der höchste Berg der Nordinsel, der breite Ruapehu (2797 m), bilden das Zentralgebirge. Eindrucksvoll stellt sich die Macht dar, mit der die Vulkane die bizarre Mondlandschaft aus schwarzer Asche formen und dabei rotgoldene Lavakegel, rauchende Krater, heiße Quellen und smaragdgrüne Seen hervorbringen. Dass im Tongariro-Nationalpark eine der aktivsten Vulkanregionen Neuseelands liegt, zeigte sich erst 2012 beim plötzlichen Ausbruch des seit mehr als hundert Jahren schlummernden Vulkans Tongariro sowie 1995/96, als Mount Ruapehu mehrmals ausbrach und eine 12 km hohe Rauchwolke aus Schutt und Asche ausstieß.

Empfehlenswerte Ausgangspunkte für die zahlreichen Wanderungen in dieser faszinierenden Vulkanlandschaft sind Turangi im Norden, der kleine, etwas näher gelegene Ort National Park und vor allem Whakapapa Village mit dem Nobelhotel Grand Chateau direkt am Fuße des Mount Ruapehu. Im Winter wandeln sich die Flanken des Mount Ruapehu zu den beiden größten Skigebieten Neuseelands mit ausgezeichneten Vulkanabfahrten.

Im Westen der Nordinsel erhebt sich der häufig in dicke Wolken gehüllte, aber perfekt geformte Kegel des 2518 m hohen, ruhenden Vulkans Mount Taranaki (auch Mount Egmont) einsam über die weite Farmlandebene. Er bildet den Mittelpunkt des urwaldreichen Egmont-Nationalparks und ist bei einer Fahrt durch die Region ständig präsent. Von vielen Stichstraßen und kleinen Ortschaften aus, die den Nationalpark umgeben, sind kurze ebenso wie ausgedehnte Wanderungen möglich. Drei Straßen führen den Berg hinauf und enden an Wanderparkplätzen: North Egmont von der Hauptstadt der Region New Plymouth aus, East Egmont von Stratford aus und Dawson Falls von Südosten kommend, wo die besten Wanderbedingungen zu finden sind. Im Winter ist es sogar möglich, an einem einzigen Tag eine Skiabfahrt an den Vulkanflanken und anschließend den Sonnenuntergang am Meer zu genießen.


[image: Mount Ngauruhoe]
Vom Kraterrand des Mount Ngauruhoe bieten sich spektakuläre Blicke in das Innere des Vulkans
[image: Tongariro-Nationalpark]
Farbenspiel der Natur im Tongariro-Nationalpark


Norden und Westküste der Südinsel


[image: Travers River]
Das weite, malerische Flusstal des Travers River im Nelson-Lakes-Nationalpark.

Zwischen goldgelben Traumstränden und blendend weißen Gletscherzungen
Wer mit der Fähre durch die weit verzweigten Marlborough Sounds zur Südinsel unterwegs ist, wird sofort begeistert sein von der zerklüfteten Küstenlandschaft mit den idyllischen Buchten, kleinen Inseln und Halbinseln. Der Marlborough Sounds Maritime Park nördlich von Picton besteht aus einem Labyrinth von im Meer versunkenen Flusstälern, so genannten Sunden, und bietet vielfältige Möglichkeiten für Seekajaktouren, Bootsausflüge und ausgiebige Wanderungen.

Westlich davon, zwischen Motueka und Takaka, sorgen goldfarbene Sandstrände, türkisfarbenes Wasser und ein mildes, sonniges Klima dafür, dass der kleine Abel-Tasman-Nationalpark zu einer der beliebtesten Gegenden in Neuseeland geworden ist. Ein traumhafter Küstenwanderweg, Wanderungen durch das sattgrüne Inland, aber vor allem auch wunderschöne Seekajaktouren entlang der bizarren Granitküste gehören zu den faszinierendsten Erlebnissen.

Der Nordwesten wird fast vollständig von der Wildnis des Kahurangi-Nationalparks eingenommen. In diesem riesigen Gebiet finden sich Kalkstein und Marmor, und überall stößt man auf tiefe Höhlen, steile Klippen und eine Menge kurioser Felsformationen. Die kleinen Orte Takaka und Collingwood sind Ausgangspunkte für abwechslungsreiche Wandertouren im nordwestlichen Teil des Parks, Motueka bietet Zugang zu den wildromantischen Tablelands.

Als Geheimtipp unter Wanderern gilt der etwa 120 km südwestlich von Nelson liegende Nelson-Lakes-Nationalpark mit seinen beiden Gletscherseen. Obwohl der Park bis in Höhen über 2000 m reicht, ist das Klima außergewöhnlich mild. Von dem kleinen Ort St. Arnaud am Nordufer des Lake Rotoiti führen herrliche Wanderwege entlang glasklaren Bergseen, durch malerische Flusstäler und über aussichtsreiche Felsgrate. Der Park bietet außerdem hervorragende Möglichkeiten zum Angeln, Kajakfahren und Segeln sowie im Winter zum Skifahren.

Von hier erreicht man über den SH 6 den an der Westküste zwischen Greymouth und Westport gelegenen Paparoa-Nationalpark. Die Pancake Rocks nahe Punakaiki sind für viele die Hauptattraktion. Es lohnt sich jedoch, auch die wilde, von canyonartigen Schluchten durchzogene Karstlandschaft im Inneren zu entdecken, in der Flüsse auf mysteriöse Art verschwinden und eine üppige Regenwaldvegetation den Wanderer erwartet – etwa auf dem Inland Pack Track, der einer historischen Goldgräberroute durch das Hinterland folgt.

Fährt man die herb-wilde und dünn besiedelte Westküste weiter nach Süden, gelangt man in eine Gegend, in der Wasserfälle und Gletscher, die bis hinab in den subtropischen Regenwald reichen, das Landschaftsbild bestimmen. Die nur 25 km voneinander entfernten, eisigen Gletscherzungen des Franz-Josef- und des Fox-Gletschers stürzen von über 3000 m Höhe steil in einen dichten Urwald bis fast auf Meereshöhe hinab – einzigartig auf der Welt! Um dieses faszinierende Schauspiel im Westland-Nationalpark zu erleben, bieten sich zahlreiche Wanderungen mit den Ausgangspunkten Fox Glacier Village und Franz Josef Village an sowie Kajaktouren, grandiose Helikopterflüge und geführte Gletscherwanderungen.


[image: Westküste]
An der herb-wilden Westküste ragt Regenwald bis auf wenige Meter an das türkisblaue Wasser heran.


Zentrale Südinsel


[image: Mount-Cook-Nationalpark]
Blühende Wiesen und gletscherbedeckte Gipfel im Mount-Cook-Nationalpark

Das Bergsteigerzentrum Neuseelands
Hier kommt der Bergwanderer auf seine Kosten: In den Südalpen liegen die höchsten Gipfel Neuseelands. Allein im Arthur’s-Pass-Nationalpark erwarten den Wanderer tief eingeschnittene Täler und steile, hohe Berge mit fast 30 Gipfeln über 1800 m. Von Westen kommend ist der Park über den 912 m hohen Arthur’s Pass, die Wasserscheide der Südalpen, zu erreichen. Eine Eisenbahnfahrt mit dem Tranz Alpine Express von Greymouth nach Christchurch ist ein unvergessliches Erlebnis, die Trasse zählt zu den schönsten Eisenbahnstrecken der Welt. Man passiert das kleine Dorf Arthur’s Pass Village, das sich hervorragend als Ausgangsbasis für kurze und ausgedehnte Wandertouren eignet. Im Winter ist es Zentrum eines Skigebietes.
Im trockeneren Osten lädt die nur 12 km südlich von Christchurch gelegene Halbinsel Banks Peninsula zu herrlichen Wanderungen in typischer Vulkan- und Farmlandschaft ein. Von den Port Hills genießt man eine hervorragende Aussicht auf die Hafenstadt Lyttelton, von der aus die Polarforscher Scott und Shackleton zu ihren Expeditionen in die Antarktis aufbrachen. Der Naturhafen von Lyttelton liegt in einem alten, versunkenen Krater und ist heute der größte Hafen der Südinsel.

Von Christchurch nach Südwesten fahrend passiert man den kleinen Ort Lake Tekapo am gleichnamigen, türkisblau leuchtenden Gletschersee, ein beliebter Foto-Zwischenstopp. Die Gegend hat jedoch noch mehr zu bieten: einige kurze Wanderungen, die sich schon allein wegen der klarsten Luft in ganz Neuseeland und einer blendend scharfen Aussicht über die farbintensive Landschaft absolut lohnen!
Nur einen Katzensprung entfernt, entlang des Lake Pukaki, findet man sich in der spektakulären Gebirgswelt des Mount-Cook-Nationalparks wieder. Das höchste Bergmassiv der Südalpen schmückt sich mit 60 Gletschern und 22 eisgepanzerten Gipfeln über 3000 m. Der Tasman Glacier, mit 29 km längster Gletscher Neuseelands, fließt durch das weite Tasman Valley, und über dem Hooker Valley thront Mount Cook, der mit 3754 m höchste Berg Neuseelands, der dem Nationalpark seinen Namen gab. Zentraler Höhenzug ist der Main Divide, von dem die eisigen Gletscherzungen der höchsten Berggiganten bis zur Westküste hinabstürzen. Inmitten dieser einzigartigen Bergwelt liegt der kleine Ort Mt. Cook Village – ein idealer Ausgangspunkt für zahlreiche Wanderrouten, bei denen auch der erfahrene Bergsteiger anspruchsvolle Touren vorfinden wird. Als zusätzliches Highlight gelten eine 12 km lange Skiabfahrt vom Tasman-Gletscher sowie ein Rundflug über einsame Eisregionen, die zu Fuß nicht einmal im Traum erreichbar wären.


[image: Mount Cook]
Der höchste Berg Neuseelands erstrahlt im letzten Abendlicht.


Süden der Südinsel und Stewart Island


[image: Fjordland-Nationalpark]
Im Fjordland-Nationalpark führen die Wanderpfade über schmale Bergkämme und imposante Grate.

Menschenleere Wildnis und die Insel des glühenden Himmels
Im Mount-Aspiring-Nationalpark findet der Wanderer eine spektakuläre Gebirgswelt mit Gletschern, Seen und weiten Tälern. Der Park ist nach dem 3027 m hohen Mount Aspiring benannt, der zu Recht als das »Matterhorn« Neuseelands gilt. 
Ausgangspunkte für Wanderungen im Park sind die am azurblauen Lake Wakatipu gelegene Abenteuermetropole Queenstown und das geruhsamere Wanaka, von dem sich der 60 km lange Arm des Matukituki Valley um den Lake Wanaka und entlang einer sonnenverbrannten Landschaft bis zu den Ausläufern des Nationalparks erstreckt.
Ganz im Südwesten schließt sich der größte Nationalpark Neuseelands an: Das Fjordland ist eine weithin unzugängliche Wildnis aus gletscherbedeckten Gebirgszügen, glasklaren Bergseen und ausgedehnten, immergrünen Regenwäldern, in denen mit geradezu verschwenderischer Fülle Farne, Moose und Flechten die Bäume überwuchern. An den tiefblauen Fjorden, die bis zu 40 km in die einsame Gebirgslandschaft eindringen, erheben sich schneebedeckte, steile Berge, und tosende Wasserfälle stürzen in die Tiefe. Der berühmteste Fjord – Milford Sound – ist Endpunkt des Milford Track, der zu den bekanntesten und schönsten Wanderwegen Neuseelands zählt, und gehört mit durchschnittlich 7000 mm Niederschlag im Jahr zu den regenreichsten Regionen der Welt. Die kleinen Orte Te Anau und Manapouri an den gleichnamigen Seen eignen sich hervorragend als Ausgangspunkte für die mehrtägigen Great Walks. In dem etwas weniger überlaufenen Doubtful Sound sind eindrucksvolle Kajaktouren möglich.

Am südlichsten Ende Neuseelands, durch die oft stürmische Foveaux Strait von der Südinsel getrennt, liegt die kleine, abgeschiedene Insel Stewart Island, die über 20 km Straße und 200 km Wanderwege verfügt. Das Klima ist relativ mild, es regnet wenig, dafür aber an vielen Tagen. Im einzigen Ort – Halfmoon Bay – leben 450 Einwohner. Der Reiz der Insel liegt in einer weitgehend unerschlossenen, wilden Natur, die hauptsächlich aus dichtem Regenwald und einer stark zerklüfteten Küstenlinie besteht. Der Rakiura-Nationalpark, der für die Maori »Land des glühenden Himmels« bedeutet, stellt den größten Teil der Insel unter Naturschutz. Hier gedeihen alle Arten von Farnen und Orchideen, und es bestehen die besten Chancen, einen Kiwi zu Gesicht zu bekommen.

Die Wandermöglichkeiten erstrecken sich bis hin zu rauen Abenteuern in schlammiger Wildnis. Von Halfmoon Bay erreicht man jedoch auch in kleineren Tagestouren unberührte Landschaften.


[image: Regenwald]
Üppige Regenwaldvegetation findet man vor allem in Fjordland und auf Stewart Island.
[image: Matukituki River]
Eine Hängebrücke überspannt den Matukituki River im Mount-Aspiring-Nationalpark.
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Mount Ngamoko, 1099 m
Gehzeit 3.45 h
.
Grüner Urwaldgipfel auf der Ngamoko Range
Auf schmalem Pfad wandeln wir durch dichten, grünen Urwald: Junge Rata, die noch auf ihren Wirtsbäumen sitzen, und mächtige Rimubäume, von denen goldgrün schimmernde Blätter wie Schleier herunterhängen, säumen den Weg. Der majestätische Anblick dieser riesigen Bäume ist überwältigend. Ein kurzer Abstecher führt uns zu einem der größten und ältesten Ratabäume im Land.

Ausgangspunkt: Campingplatz »Waikaremoana Motor Camp« am Lake Waikaremoana (SH 38), knapp 600 m. 
Höhenunterschied: Etwa 500 m. 
Anforderungen: Z.T. steiler Anstieg auf schmalem Waldpfad.
Varianten: 1. Kombination mit dem Tawa Loop Track möglich (20 Min. zusätzlich). 2. Abstieg vom Mount Ngamoko nach Lake Kaitawa (vom Abzweig 2½ Std.). Vor der Tour sollte ein Rücktransport per Auto oder Boot organisiert werden.
[image: ]

Vom Parkplatz (600 m) am am Lake Waikaremoana gehen wir über den Campingplatz. Links hinter den Sanitäranlagen beginnt der »Hinau Track«, der uns durch einen kleinen Farn- und Buchenwald in 15 Minuten zum Whaitiri Point bringt (an allen Abzweigungen geradeaus halten). An diesem Platz, an dem sich heute Picknicktische befinden, stand 1900 das erste Hotel des Sees. Von hier können wir auch schon den Gipfel (Vermessungsstation und Sendemast) des Mount Ngamoko erkennen. Wir überqueren den SH 38 und folgen dem gegenüberliegenden Pfad des »Ngamoko Track« bergan, der uns in den dichten Wald hineinführt. Am Wegesrand informieren uns Schilder über die in diesem Waldstück vorkommenden Baumarten. 
An den kurz darauf folgenden zwei Linksabzweigungen zum »Tawa Loop Track« gehen wir geradeaus weiter und gelangen nach insgesamt 35 Minuten an eine Rechtsbiegung (730 m). Hier erwartet uns einer der ältesten und größten Ratabäume. Der vom Umfang zwölf Meter dicke Rata Tree (730 m) begann vor fast 1000 Jahren sein Leben als ein Epiphyt, der in einer Astgabel eines Rimubaumes heranwuchs, bis seine Wurzeln den Boden erreichten und den Wirtsbaum verdrängten. 
Beeindruckt von dieser enormen Größe gehen wir auf den Hauptpfad zurück. Nun beginnt der steile Anstieg auf einem von Farnen, Gräsern und Drachenbäumen stark zugewucherten, schmalen Pfad. Etwa eine Stunde später passieren wir eine Reihe riesiger Sandsteinfelsen. In diesen höheren und kühleren Lagen dominiert schon die robuste Silberbuche den Wald. Nach weiterem Aufstieg erreichen wir den Abzweig (1040 m) zum Lake Kaitawa – hier geradeaus weiter. 
Zum höchsten Punkt und der Vermessungsstation sind es nun noch knapp 10 Minuten. Der Gipfel des Mount Ngamoko (1099 m) liegt unterhalb der Baumgrenze; durch die Lücken zwischen den Bäumen fangen wir jedoch immer wieder herrliche Blicke über Lake Waikaremoana, die Panekiri Bluffs und unseren Ausgangspunkt ein: den Campingplatz und die in der Bucht liegenden Boote. Bei gutem Wetter reicht der Blick bis weit über die grünen Hügel hinweg. Auf der anderen Seite erstreckt sich weites Farmland in Richtung Gisborne und Wairoa. Auf demselben Weg gehen wir schließlich in 1¾ Stunden wieder zurück zum Parkplatz am Lake Waikaremoana.
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[image: Rata Tree]
Einer der ältesten und größten Ratabäume in Neuseeland
[image: Mount Ngamoko]
 Aussicht vom Gipfel auf Lake Waikaremoana und die Panekiri Bluffs
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Fanthams Peak, 1966 m
Gehzeit 5.45 h
.
Aufstieg zum Nebengipfel des berühmten Vulkanbergs Mount Taranaki
Der berühmte Vulkan Mount Taranaki ist nicht völlig symmetrisch: An seinen südlichen Flanken ragt ein einzelner, außergewöhnlicher Vulkankegel empor – der Fanthams Peak, von dessen Gipfelplateau den Wanderer spektakuläre Ausblicke erwarten. An diesem äußerst exponierten Platz befindet sich auch die höchstgelegene Hütte des Egmont-Nationalparks, hinter der sich die steilen, zum Greifen nahen Geröllhänge des Mount Taranaki zu einem wahren Bilderbuch-Panorama auftürmen.

Talort: Stratford, 300 m. 
Ausgangspunkt: Parkplatz am Visitor Centre »Dawson Falls«, 902 m. 
Höhenunterschied: Gut 1060 m. 
Anforderungen: Zunächst gemütlicher Aufstieg auf breiten, geschotterten Waldwegen. Oberhalb der Baumgrenze schmale Pfade und Holztreppen, zum Gipfel ein steiler, kräfteraubender Geröllaufstieg. Eine lange Tour, die Kondition erfordert. 
Unterkunft: Übernachtungsmöglichkeit in der Syme Hut (Standard). 
Varianten: 1. Kombinationsmöglichkeit mit Tour 18. 2. Abstieg auf dem Upper Lake Dive Track zur Lake Dive Hut (4 Std.), von dort über den Lower Lake Dive Track zurück zum Ausgangspunkt (3 Std.).
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Der Weg beginnt hinter dem Visitor Centre (902 m) und ist zunächst Teil einer ganzen Reihe kleinerer Rundwanderungen, die durch das Waldgebiet rund um Dawson Falls führen. Auf breiten Schotterwegen, die gelegentlich mit Stufen abgesetzt sind, treffen wir nach 5 Minuten auf den ersten Linksabzweig, an dem wir uns geradeaus halten. Nach weiteren 5 Minuten wenden wir uns an einer Weggabelung nach rechts (Schild »Summit Track/Upper Lake Dive Hut 3h«) und steigen über unregelmäßig abgesetzte Stufen steil durch den dichten Urwald auf. 
Nach einer weiteren halben Stunde sind die ersten 200 Höhenmeter geschafft, und wir passieren am linken Wegesrand die Hillary-Seat-Gedenktafel. Von hier benötigen wir 15 Minuten zum Hooker Shelter, einer kleinen Schutzhütte. Den dichten Regenwald haben wir nun verlassen, und ein Blick zurück über die umliegenden Sträucher beschert uns schon einen kleinen Vorgeschmack auf den wunderbaren Ausblick, der uns erst am Gipfel erwartet. Der schmaler werdende Schotterweg führt weiter bergan, bis wir nach etwa 35 Minuten am Abzweig nach rechts zur privat geführten Kapuni Lodge (1360 m, Schild) und nach weiteren 20 Minuten am Linksabzweig zur »Lake Dive Hut via Upper Lake Dive Track« (Schild) vorbeiwandern. Der Weg schlängelt sich über Holztreppen und Holzstege durch grandioses Tussockgrasland stetig bergauf. 
Nach einer ½ Stunde beginnt der beschwerliche und steile Aufstieg über einen Geröllhang. Während der nächsten 40 Minuten geht es nur nach dem »Zwei Schritte vor, ein Schritt zurück«-Prinzip voran. Wir folgen dem mit Holzstangen markierten Pfad und gelangen zu einem kleinen Sattel. Der Weg windet sich nun weniger steil bergauf, und nach weiteren 30 Minuten erreichen wir den südlichen Teil des Rangitoto Plateau – eine ausgedehnte vulkanische Ebene zwischen Fanthams Peak und den südlichen Hängen des Mount Taranaki. 
Am Ziel unserer Tour, dem Fanthams Peak (1966 m), befindet sich auch die Syme Hut, die für eine Pause wie geschaffen ist. Der Anblick des Mount Taranaki mit seinen steilen, zum Teil schneebedeckten Flanken ist aus dieser Nähe geradezu grandios: Das scheinbar unendlich wirkende Panorama reicht weit über die Grenzen des Nationalparks hinaus – bis hin zur Tasman Sea im Westen und den Vulkangipfeln Mount Ruapehu und Mount Ngauruhoe im Zentrum der Insel – und beschert dem Wanderer einen Ausblick, wie er vom Hauptgipfel des Mount Taranaki nicht besser sein könnte. Der Abstieg erfolgt auf der Anstiegsroute. 
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[image: Farmland]
Einsam überragen Mount Taranaki und Fanthams Peak (links) das sie umgebende Farmland.
[image: Summit Track]
Holzstege schützen die empfindliche Vegetation auf dem Summit Track.
[image: Fanthams Peak]
Fanthams Peak
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Abel Tasman Coast Track
Gehzeit 12.10 h
[image: ][image: ]
Paradiesische Küstenwanderung entlang den schönsten Stränden
Kein anderer Küstenwanderweg Neuseelands reiht solch herrliche, türkisgrüne Lagunen und goldfarbene Sandbuchten wie Perlen aneinander: An den südseeähnlichen, mit bizarren Granitfelsen geschmückten Sandstränden brechen sich kristallklare Wellen. Riesige, sattgrüne Baumfarne und Nikaupalmen beschatten die goldgelben Traumstrände und verleihen dem Track ein tropisches Flair. Letztlich sorgt auch das sonnige Klima dafür, dass der Abel Tasman zu einem der populärsten Wanderwege Neuseelands geworden ist.

Ausgangspunkt: Totaranui, 5 m. Erreichbar von Takaka (32 km) mit dem Bus, z.B. mit »Abel Tasman Coachline« (Tel. 03 548 0285), oder Auto (bei schlechtem Wetter nur mit Vierradantrieb) oder per Boot von Marahau, z.B. »Aqua Taxi« (Tel. 0800 278 282, Fahrzeit 1½ Std.). 
Endpunkt: Marahau, 5 m. Es besteht Busverbindung nach Motueka. 
Höhenunterschied: Insg. ca. 750 m. 
Anforderungen: Leichte Küstenwanderung auf gemütlichen, meist breiten Wegen mit mäßigem Auf und Ab. Planung erforderlich für die Wattdurchquerungen: nur bei Niedrigwasser möglich! 
Unterkunft: Übernachtung in 3 Hütten (Great Walk) oder Zeltübernachtung auf 18 vorhandenen Zeltplätzen möglich. Zwischen Oktober und April vorherige Anmeldung und Buchung für Hüttenbenutzer bzw. der Kauf eines Great Walks Passes für Zelter erforderlich (im DoC Visitor Centre in Motueka, Tel. 03 528 0005, oder online). 
Varianten: 1. Zahlreiche Abstecher zu Wasserfällen oder in geschützte Badebuchten sind möglich. 2. Die Dauer der Wanderung kann beliebig variiert werden (aber: 2 Nächte maximaler Aufenthalt an einem Platz). Bei Inanspruchnahme eines Wassertaxis, das die gewünschten Plätze anfährt, sind verschiedene Kombinationen – auch Tagestouren – in alle Richtungen möglich. 3. Kombinationsmöglichkeit mit dem Abel Tasman Inland Track. 4. Erweiterung von Totaranui zur nördlichen Wainui Bay (kompletter Track): Abstecher zum Separation Point lohnenswert. Bei der Durchquerung des Wainui Inlet zum Parkplatz Gezeiten beachten. Alternativ Weg über Gibbs Hill zurück nach Totaranui. Übernachtung in der Whariwharangi Hut oder auf den 3 Zeltplätzen (zusätzlich etwa 4 Std. bis Parkplatz, gesamte Runde über Gibbs Hill etwa 7 Std.). 
Hinweise: Die Durchquerung des Awaroa Inlet ist aufgrund fehlender Alternativen nur bei Ebbe möglich (bis zu 2 Std. vor und nach Niedrigwasser) und erfordert eine entsprechende Planung. An der Torrent Bay und Bark Bay existieren Alternativrouten durch das Hinterland, für die allerdings ein Umweg von mindestens 1 Std. eingeplant werden muss. Für die Durchquerung der Wattflächen (Muschelbänke) empfiehlt sich die Mitnahme von Sandalen. 
Tipp: Im Sommer ist der Weg oft überlaufen. Dann ist es besser, die Hütten zu meiden und das Zelt mitzunehmen oder außerhalb der Hochsaison (März bis Mai) zu gehen. Wer weniger Zeit hat, sollte das Teilstück von Totaranui bis Awaroa oder den nördlichen Teil des Abel Tasman Track zur Wainui Bay wandern. Dies ist die schönste Strecke mit den besten Stränden und einer dramatischen Küste um den Separation Point (Variante 4).
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Wir gehen am Visitor Centre in Totaranui (2 m) in südliche Richtung über den Campingplatz und folgen an dessen Ende einem Weg in den Manukawald. Entlang dem Totaranui Beach und über einen Aussichtspunkt oberhalb des Skinner Point gelangen wir in die Goat Bay. Am Ende des Sandstrandes, am Ratakura Point, steigen wir über Stufen erneut in den Wald hinein und erreichen 15 Minuten später die nächste verträumte Meeresbucht – hier an einer orangefarbenen Markierung rechts in den Wald. Nun erwartet uns das schönste Stück des Regenwaldes mit seinen riesigen Baumfarnen und üppigen Grasbäumen. An einer Rechtsabzweigung zur Awaroa Road gehen wir geradeaus weiter (Tafel »Awaroa«) und treffen 20 Minuten später – der Wald lichtet sich – auf die Ufer des Awaroa Inlet. Bei Niedrigwasser queren wir in etwa 25 Minuten die breite Wattfläche mit ihren schönen Muschelbänken zur gegenüber liegenden Awaroa Hut (5 m). Auf einem Sandweg geht es nun am Zeltplatz vorbei zum Sawpit Point und weiter entlang der Awaroa Bay bis zu einer orangefarbenen Markierung, an der wir uns rechts halten (Tafel »Bark Bay«). Der Weg führt bald wieder in den Wald hinein, steigt über die Küstenhügel – an einer Weggabelung geradeaus weiter – zum Tonga Saddle an und beschert uns dabei fantastische Ausblicke. Wir wandern an einem Sumpfgebiet entlang und mit dem Lauf des Richardson Stream zum Beginn des Onetahuti Beach, einem paradiesisch schönen Sandstrand mit Südseecharakter. Hier überqueren wir den Gezeitenfluss über eine Hängebrücke und gelangen in weiteren 15 Minuten an das Ende der Bucht, an dem der Onetahuti Campground (2 m) liegt. 
Mit einem Traumblick auf Tonga Island, auf deren Granitfelsen unzählige Pelzrobben und manchmal auch Pinguine zu sichten sind, lohnt es sich ein wenig zu verweilen. Wir verlassen die Bucht an einer orangefarbenen Markierung, an der uns unser Weg durch den satten Farnwald und mit einem herrlichen Blick auf die Marlborough Sounds in 15 Minuten zu einem früheren Steinbruch, dem Tonga Quarry, führt. Zwischen den mächtigen Granitblöcken wandern wir wieder in den mit riesigen Bäumen ausgestatteten Manukawald hinein und erreichen nach weiteren 50 Minuten eine Gabelung. Bei Niedrigwasser gehen wir geradewegs zur Bark Bay Hut (5 m), bei Hochwasser wählen wir den rechten Weg, der an einem schönen Wasserfall vorbeiführt, und umrunden die Bark Bay bis zu einer Abzweigung, an der linker Hand ein Pfad zur Hütte abgeht. An dieser Abzweigung gehen wir nun aber Richtung »Anchorage« entlang der bewaldeten Küste weiter. Der Weg führt zum südlichen Ende der Bark Bay – an einer Abbiegung zu einem Zeltplatz vorbei – und steigt zu einem Aussichtspunkt, dem South Head, an. Kurz darauf gehen wir an einer Linksabzweigung zum Falls River Mouth geradeaus weiter, queren den Falls River über eine breite Hängebrücke, steigen durch Rimuwald zu einem niedrigen Sattel an und gelangen schließlich über zwei verschwiegene Flüsse in die Torrent Bay (2 m). 
Hier folgen wir den orangefarbenen Markierungen, die uns den Weg über die privaten Grundstücke weisen, bis wir linker Hand auf eine Wattfläche treffen, die wir bei Niedrigwasser in 30 Minuten zu ihrem südlichen Ende queren. Von dort gelangen wir über einen kleinen Kamm zur Anchorage Hut (5 m). Bei Hochwasser verläuft der Weg knapp 1¼ Stunden geradeaus bis zu einer Weggabelung. Dort geht es in 15 Minuten links zur Hütte hinunter, die am Ende eines breiten Paradiesstrandes steht. Für unseren Weiterweg wenden wir uns an dieser Gabelung in Richtung »Marahau«. Der Hauptweg erstreckt sich nun hoch oberhalb der Küste durch den Buchenwald und führt an einer Abzweigung zum Inland Track vorbei. Wer mag, steigt an einem der zahlreichen Seitenpfade in eine stille Bucht hinab. Im weiteren Verlauf überquert unser Weg den Lesson Creek, führt an der Abzweigung in die Appeltree Bay (40 m) und an weiteren kleinen Buchten und Zeltplätzen vorbei, passiert erneut eine Abzweigung zum Inland Track und fällt schließlich zu den Wattflächen von Marahau ab. Über Holzstege gelangen wir zum Parkplatz und einem Informationskiosk. Von dort sind es noch 5 Minuten bis zur Geschäftsstelle des Wassertaxis in Marahau (2 m). 

[image: ]
[image: Bark Bay Hut]
Bark Bay Hut
[image: Malerische Frenchman Bay]
Kein anderer Küstenwanderweg Neuseelands reiht solch herrliche, türkisgrüne Lagunen und goldfarbene Sandbuchten wie Perlen aneinander: An den südseeähnlichen, mit bizarren Granitfelsen geschmückten Sandstränden brechen sich kristallklare Wellen.
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Avalanche Peak, 1833 m
Gehzeit 6.30 h
.
Anstrengender Aufstieg auf den bekanntesten Gipfel im Arthur’s-Pass-Nationalpark
Der wohl bekannteste und zugleich am meisten bestiegene Gipfel im Arthur’s-Pass-Nationalpark beschert dem ausdauernden Wanderer einen herrlichen Blick auf den kleinen Ort Arthur’s Pass Village und auf die umliegende faszinierende Berglandschaft des Arthur’s Pass Valley.

Ausgangspunkt: Visitor Centre in Arthur’s Pass Village, 744 m (Restaurants, Café und Lebensmittel). 
Höhenunterschied: Etwa 1090 m. 
Anforderungen: Steiler Anstieg auf schmalen Pfaden und über Felsgrate, kurze Kraxelei über Felsblöcke zum Gipfel. Rückweg über den weniger steilen Scotts Track, jedoch mit ähnlichen Anforderungen. Eine lange Tour, die Kondition, Trittsicherheit und Schwindelfreiheit erfordert. 
Variante: Aufstieg und Abstieg über den Scotts Track.
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Der Track beginnt am Visitor Centre in in Arthur’s Pass Village (744 m), führt uns zunächst entlang der Hauptstraße über den Avalanche Creek und biegt hinter der Arthur’s Pass Chapel nach links in den Wald ein. Über eine kleine Brücke erreichen wir den eigentlichen Wanderweg und können an einem kleinen Rechtsabzweig einen verwunschenen Wasserfall bewundern. Kurz hinter einer Steinbrücke weist uns ein Schild (»Avalanche Peak«) nach rechts. Während des steilen Aufstiegs durch die üppige Waldvegetation ist der steinige Weg mit orangefarbenen Dreiecken markiert. Nach etwa 30 Minuten erreichen wir eine kleine Lichtung mit einem wunderbaren Ausblick auf den 80 m hohen Wasserfall des Avalanche Creek. Wir gewinnen schnell an Höhe, und nach einer weiteren guten Stunde erreichen wir die Baumgrenze (1200 m). Von der hervorragenden Aussicht, auch auf Mount Bealey im Süden (Tour 37), sollten wir uns aber nicht verwirren lassen, denn unmittelbar vor dem tiefen Abhang biegt der Weg scharf rechts ab. Gelbe Holzpfähle weisen uns nun den Weg durch das Tussockgras. Auf schmalen Pfaden geht es in weiten Serpentinen steil bergauf, und wir benötigen weitere gut 1¼ Stunden, um einen kleinen, mit Schneefeldern verzierten Sattel zu erreichen. Der felsige Pfad führt uns steil zu einer kurzen Passage, bei der wir unsere Hände zu Hilfe nehmen müssen. Die nächsten 25 Minuten verbringen wir damit, uns einen Weg über die großen Felsblöcke zu suchen. Hierbei halten wir uns möglichst links, damit wir direkt auf den Gipfelgrat treffen. Der anschließende Gipfelsturm auf den Avalanche Peak (1833 m) über den schmalen Felsgrat ist nach der Kraxelei dann nur noch eine Formsache, und kurz darauf genießen wir einen genialen Ausblick auf die umliegende Bergwelt. Der wohl beeindruckendste Gipfel ist dabei der nördlich gelegene Mount Rolleston mit seinen massiven Gletscherflanken. Im Tal ist Arthur’s Pass Village zu erkennen, und mit etwas Glück fährt genau in diesem Moment der »Tranz Alpine Train« durch das Tal. Der Abstieg erfolgt zunächst über den Felsgrat des Anstiegs. In der Kraxelpassage steigen wir jedoch nicht wieder zum Sattel hinab, sondern halten uns geradeaus. Über schmale und kurvenreiche Wege, die auf dem Scotts Track nun mit orangefarbenen Pfählen markiert sind, erreichen wir nach etwa 1½ Stunden die Baumgrenze. Auch wenn der Abstieg über den Scotts Track insgesamt weniger steil ist, beinhaltet er doch einige Passagen, in denen wir die Hände für einen sicheren Tritt benötigen. Kleine Holztreppen und -stege erleichtern dabei das Überqueren von schmalen Schluchten und Bächen. Zwischendurch erreichen wir immer Stellen, an denen sich der Wald lichtet, sodass wir die beeindruckenden Devil Punchbowl Falls auf der gegenüberliegenden Talseite erkennen können. Der kurvenreiche Waldweg endet nach 1¼ Stunden am SH 73, etwa 100 m nördlich des Ortseingangs von Arthur’s Pass Village. Hier halten wir uns rechts, überqueren den Wardens Creek und erreichen nach weiteren 15 Minuten unseren Ausgangspunkt, das Visitor Centre.
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Abstieg auf dem Scotts Track knapp oberhalb der Baumgrenze
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Ben Lomond, 1748 m
Gehzeit 6.00 h
.
Aussichtsberg hoch über dem fun-touristischen Treiben der Stadt
Abenteuerspielplatz und Bungee-Metropole der Welt, Nervenkitzel und Adrenalinschocker, extravagantes Freizeitzentrum und laut pulsierendes Leben – all das ist Queenstown. Doch während unten das schrille Leben tobt, genießt man auf dem Gipfel des beliebten Hausbergs von Queenstown ein herrliches Panorama. Der Blick schweift über den vielfach gewundenen und von hohen Bergketten der Remarkables eingerahmten Lake Wakatipu, in dessen Mitte sich Queenstown an eine weite Bucht des Ostufers schmiegt, und an klaren Tagen bis Mount Aspiring.

Ausgangspunkt: Lake Esplanade (Uferstraße des Lake Wakatipu) in Queenstown, 377 m. 
Höhenunterschied: Etwa 1370 m. 
Anforderungen: Anstieg bis zum Sattel auf breiten Wald- und Forstwegen und über Wiesenpfade. Gipfelanstieg sehr steil, z.T. ausgesetzte und felsige Passagen. Eine lange Tour, die Kondition erfordert. 
Einkehr: Restaurant »Gondola Skyline Chalet« und verschiedene Restaurants in Queenstown. 
Variante: Ab Ben Lomond Saddle kommt man über den unmarkierten Moonlight Track nach Arthurs Point. 
Tipp: Eine Auf- oder Abfahrt mit der Skyline Gondola verkürzt die Gehzeit um jeweils 1 Std.
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Von der Uferstraße Lake Esplanade in Queenstown (377 m) gehen wir am »Queenstown’s Bumbles Hostel« in die Brunswick Street, folgen dieser etwa 5 Minuten, bis sie auf die Thompson Man Street trifft, dort geradeaus in die Glasgow, an deren Ende links in die Lomond, und hier nach 50 Metern rechts in den mittleren Schotterweg. In weiten Serpentinen schlängelt sich der breite Weg durch Stechginster und Flieder den Hang hinauf (nach 15 Minuten an einer Weggabelung geradeaus weiter), und bald darauf in den mit Douglas-Tannen bestandenen Wald. Nach insgesamt 35 Minuten erreichen wir eine Wegkreuzung (Tafel »Lake Esplanade, Thompson Street via One Mile Track«) – hier geradeaus. Kurz darauf, hinter einem links abzweigenden Pfad und in einer Rechtsbiegung des Hauptweges, führt uns unser Weg geradeaus auf einem schmalen Pfad in den dichten Nadelwald hinein (Schild »Ben Lomond Walkway«). Nach weiteren 20 Minuten (seitlich abzweigende Pfade bleiben unberücksichtigt) lichtet sich der Wald, und mächtig ragt schon Ben Lomond in unser Blickfeld. An der kurz darauf folgenden Abzweigung, die rechts zur Gondola führt, gehen wir geradeaus weiter (»Ben Lomond Summit«). Der Pfad steigt in sanften Kehren entlang den grasbewachsenen Tussockhängen an, immer mit Blick auf die waldbestandenen Hänge unter uns und auf den tiefblauen Lake Wakatipu, links im Tal rauscht der One Mile Creek. Mehrere ausgetretene Pfade führen auf den rechts von uns liegenden Kamm hinauf – ein kurzer Abstecher (nach gut 1¾ Std., Steinmännchen) lohnt sich. Nach insgesamt 2¾ Stunden ist an einer Wegkreuzung der Ben Lomond Saddle (1316 m) erreicht. 
Hier am Schild folgen wir dem Pfad nach links zum »Ben Lomond Summit«. Kurz hinter dem Sattel werden wir mit einem unerwarteten, wunderbar weiten Blick auf die vergletscherten Gipfel des Mt.-Aspiring-Nationalparks überrascht. Der nun folgende einstündige Gipfelanstieg ist sehr steil und in kurzen Passagen ausgesetzt. Ein felsiger Pfad windet sich entlang des luftigen Kammrückens hinauf und in einem kleinen Bogen um den Gipfel, um die letzten Meter zum Ben Lomond (1748 m) schließlich von Norden aus zu erklimmen. Ein traumhafter Panoramablick belohnt uns: nach Süden über den gesamten Lake Wakatipu und die umliegenden Bergzüge der Remarkables, nach Osten auf die Tallandschaft und die Felder von Arthurs Point, Moke Lake im Westen und die erhabenen vergletscherten Berge des Mt.-Aspiring-Nationalparks im Norden. Und das alles hoch über den zahlreichen Ausflugsbooten, Sportflugzeugen, Gleitschirmfliegern und Bungee-Jumpern von Queenstown, in das wir schließlich auf demselben Weg zurückkehren. 

[image: ]
[image: Blick auf Lake Wakatipu]
Der Wald lichtet sich, und mächtig ragt schon Ben Lomond in unser Blickfeld.
[image: Ben Lomond Saddle]
 Blick vom Kammweg zum Ben Lomond Saddle aus auf Lake Wakatipu.

Impressum

Wanderführer Neuseeland

Autoren: Sylvia Seligmann, Matthias Dollmann



Fotos:

Alle Fotos stammen von den Autoren; Bild von Tour 31: Gerhard Hirtlreiter.

 

Kartografie:

Alle Wanderkärtchen bei den Touren sowie Übersichtskarten: www.rolle-kartografie.de



Die Ausarbeitung aller in diesem E-Book beschriebenen Wanderungen erfolgte nach bestem Wissen und Gewissen der Autoren.
Die Benützung dieses E-Books geschieht auf eigenes Risiko.
Soweit gesetzlich zulässig, wird eine Haftung für etwaige Unfälle und Schäden jeder Art aus keinem Rechtsgrund übernommen.



2. Auflage 2017

© Bergverlag Rother GmbH, München

ISBN 978-3-7633-0174-4



Das Produkt und seine Inhalte und Daten dürfen ohne ausdrückliche Genehmigung des Bergverlag Rother weder ganz noch teilweise außerhalb dieses E-Books genutzt, vervielfältigt, weitergegeben, verändert, reproduziert, wiedergegeben, übertragen, heruntergeladen oder in sonstiger Weise Dritten zugänglich gemacht werden.



Das gedruckte Buch zu diesem E-Book können Sie hier kaufen:
www.rother.de


Und auch einen App-Guide für iPhone und Android gibt es. Kauf direkt aus der RotherApp oder (nur für Android) über unseren E-Shop.



[image: Rother Touren App]

B4338_0036_010.jpg
N\






B4338_0036_002.jpg
Greymouth 1

Arthur’s Pass
Village
744

ChristchurchN





B4338_E001_001.jpg





B4338_0017_002.jpg
Rangitoto
Flat ™,

%yme Hut ()

1966 4
Fanthams Peak





B4338_0036_001.jpg
Avalanche Peak
1833 m

1700 m

)

1200 m 1200 m

Arthur’s Pass Village /
Visitor Centre
744 m

Arthur’s Pass Village /
Visitor Centre
744 m

0 1.30 250 330 500 6.30 h





B4338_E001_003.jpg
Cape
Pravldence

o
‘ 9-62)
Stewan Island

1:6500.000





B4338_0017_001.jpg
Fanthams Peak / Syme Hut
1966 m

Kapuni Lodge Kapuni Lodge

1360 m 1360 m
Dawson Dawson
Falls T ' Falls
902 m | | 902 m
! 1000{m :
L LR
0 1.30 3.30 4.50 545 h





B4338_E001_002.jpg
North Cape

Tasman
Sea

North Taranaki {
Bight

New Plymouth
o

Cape Palliser

PACIFIC OCEAN





B4338_0009_002.jpg
Lake /
Waikaremoana |

Onepoto /|
Chves! |





B4338_0017_007.jpg





B4338_0009_001.jpg
Mount Ngamoko
1099 m

Lake
. Rata 1040 m
Waikaremoana Tree

600 m

ata
1040 m Tree

Lake
730 M waikaremoana

|
315 345h





B4338_0017_004.jpg





B4338_0009_007.jpg





B4338_0009_004.jpg





B4338_0017_008.jpg





B4338_E020_001.jpg





B4338_E018_001.jpg





B4338_E021_001.jpg





cover.jpg
Neuseeland

Die schol

' ROTHER
WANDERFUHRER






App-Eigenanzeige_WF.jpg
-~ TourenApp

Holen Sie sich unsere Wanderfiihrer als App!

So funktioniert es:

+ Kostenlose Rother App vom
App Store bzw. Google Play
Store laden

+ Bis zu fiinf vollwertige Beispiel-
touren aus jedem verfugbaren
Guide unbegrenzt testen

+ Bequen direkt aus der
RotherApp oder Gber

e=shop.rother.de (hier nur fur
Android) den gewiinschten Guide
komplett erwerben*

* e nach Guide 4.99-9,99 €

www.rother.de/app





Kinder36px.jpg





Einkehr36px.jpg





Bus36px.jpg





B4338_E051_002.jpg





B4338_E051_001.jpg





B4338_E050_001.jpg





B4338_E046_001.jpg





PT_Sans-Web-Regular.otf


B4338_E045_002.jpg





PT_Sans-Web-Italic.otf


B4338_0022_002.jpg
South Head

60 m Falls
ark Bay River

T Torrent Anchorage Appletree
)
100m  Bay 100 mHut Bay SaEiah
RIA ] 2m 40 m 2m
0 0 3.15h

3.Tag:3.30h 4.Tag:3.15 h





B4338_E048_001.jpg





B4338_0022_001.jpg
Ratakura Point South Head

80m Tonga 60 m
i i Awaroa
Skinner Egnr: W i saddle - Bark Il.ilz{
m
Totaranui 5m 80m
: 'P‘A_'__'_Q—l—#w
0 0 0

1.Tag: 1.45 h 2.Tag: 3.40 h 3. Tag:





B4338_E047_001.jpg





B4338_0022_012.jpg





B4338_E043_002.jpg





B4338_0022_003.jpg
__.,;[Separation [ R S— L

4
% "-‘."~~_" Mutton Cove
‘.“ Whariwhakangi
J ° Hut 3
.\: \
Eo‘ N
§‘-,~ Gibbs Hill /{
<o {_ Totaranui
= [ S Sty NI
T
o LA Tasman
= ¥ Totaranui Bay
= /
©
£
8
&
= ‘Awaroa
2 J( Saddie
] ) ¢ Awaroa
Head
I ) Awaroa
Alma Hill Hut
523 Tonga
’ Saddle
& Stony Hill
9 304 ¢
fog A Onetahuti
) @ . D A
o 050,
& Tonga Hill s
= 458 )
Y A ‘90
Bark Bay Hut Bark Bay
= g
g 0(96\‘ ‘Bare Knob - Sandfly
5 o 2 5% G
5¢
£
c
£
& Torrent Bay T
s Bay
A3 Anchorage
< S Hut
,a(_'-‘u" ~I~
\‘m 'Q
{ WA Nt 4
‘\
¢ 4
(¥ W \;l'ofbb )
%rat ; i
ay ’
“{9/"6 Appletree ** Adele
Bay Island
Fisherman
Sandy Bay Island

Marahau
o\ UNelson/Motueka





B4338_E043_001.jpg





B4338_E045_001.jpg





PT_Sans-Web-BoldItalic.otf


B4338_0022_014.jpg





B4338_E044_001.jpg





PT_Sans-Web-Bold.otf


B4338_0052_005.jpg





B4338_0052_001.jpg
Ben Lomond
1748 m

Ben Lomond Saddle
1316 m

(

Ben Lomond Saddle
1316 m

)

! 1250{m !
1 1
Queenstown | 1 OOOim | Queenstown
377 m | 750im | 377 m
1
ok i 500im | i
L s B ) B L B B
0 2 .45 345 4.25 6.00 h





B4338_E049_001.jpg





B4338_0052_004.jpg





B4338_0052_002.jpg
-~

4, -+
0 1iken \'T‘Arthurs PoAlnt
¢ I S I S I—— []
s Bowen Peak
} 1627
’

4
“Ben Lomond Saddle
1316

Ben Lomond
1748

Skyline Chalet
e

Fernhill





B4338_E042_001.jpg





B4338_E022_001.jpg





OFL.txt
Copyright (c) 2010, ParaType Ltd. (http://www.paratype.com/public),

with Reserved Font Names "PT Sans" and "ParaType".

This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.

This license is copied below, and is also available with a FAQ at:

http://scripts.sil.org/OFL





-----------------------------------------------------------

SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007

-----------------------------------------------------------



PREAMBLE

The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide

development of collaborative font projects, to support the font creation

efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and

open framework in which fonts may be shared and improved in partnership

with others.



The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and

redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The

fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 

redistributed and/or sold with any software provided that any reserved

names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,

however, cannot be released under any other type of license. The

requirement for fonts to remain under this license does not apply

to any document created using the fonts or their derivatives.



DEFINITIONS

"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright

Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may

include source files, build scripts and documentation.



"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the

copyright statement(s).



"Original Version" refers to the collection of Font Software components as

distributed by the Copyright Holder(s).



"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,

or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the

Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a

new environment.



"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical

writer or other person who contributed to the Font Software.



PERMISSION & CONDITIONS

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining

a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,

redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font

Software, subject to the following conditions:



1) Neither the Font Software nor any of its individual components,

in Original or Modified Versions, may be sold by itself.



2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,

redistributed and/or sold with any software, provided that each copy

contains the above copyright notice and this license. These can be

included either as stand-alone text files, human-readable headers or

in the appropriate machine-readable metadata fields within text or

binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.



3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font

Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding

Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as

presented to the users.



4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font

Software shall not be used to promote, endorse or advertise any

Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the

Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written

permission.



5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,

must be distributed entirely under this license, and must not be

distributed under any other license. The requirement for fonts to

remain under this license does not apply to any document created

using the Font Software.



TERMINATION

This license becomes null and void if any of the above conditions are

not met.



DISCLAIMER

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT

OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE

COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,

INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL

DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING

FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM

OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.





OEBPS_Fonts_diagramm.otf


